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Nach Angaben des Spre-
chers der Gruppe, Carsten
Grallert, habe die Verwal-
tung als Begründung ange-
führt, dass im Planverfah-
ren die Öffentlichkeit be-
reits beteiligt worden sei.
Zudem wäre die Pressebe-
richterstattung „eine geeig-
nete Weise, um die Einwoh-
ner zu informieren“.
Diese Entscheidung und

dazu vorgebrachte Begrün-
dung weisen die Unabhängi-
gen entschieden zurück:
„Eine Beteiligung in einem
formellen Verfahren ver-
folgt eine gänzlich andere
Zielsetzung als die Informa-

sÉêï~äíìåÖ ÉêíÉáäí ^Äë~ÖÉW báåïçÜåÉêîÉêë~ããäìåÖ òìã e®ÜåÅÜÉåëÅÜä~ÅÜíÄÉíêáÉÄ

łbíï~ë òì îÉêÄÉêÖÉå\<
tionspflicht des Bürgermeis-
ters nach dem Kommunal-
verfassungsgesetz“, sagt
Grallert. In der Kommunal-
verfassung heiße es aus-
drücklich: „Bei wichtigen
Planungen und Vorhaben
der Gemeinde (…) soll er
(der Hauptverwaltungsbe-
amte) Einwohner rechtzei-
tig und umfassend über die
Grundlagen, Ziele, Zwecke
und Auswirkungen infor-
mieren. Die Information ist
so vorzunehmen, dass Gele-
genheit zur Äußerung und
zur Erörterung besteht. Zu
diesem Zweck soll der
Hauptverwaltungsbeamte
Einwohnerversammlungen
(…) durchführen. (...) Vor-
schriften über eine förmli-
che Beteiligung oder Anhö-
rung bleiben davon unbe-
rührt“.
Die Ratsmitglieder, ge-

schweige denn die Bevölke-
rung, seien aber zum Bei-
spiel nicht über die Auswir-
kungen einer Bauleitpla-
nung informiert worden,
die die Ansiedlung eines
Hähnchenschlachtbetriebes

in Ahlhorn für die Gemein-
de sowie für benachbarte
Kommunen mit sich brin-
gen könnte, kritisiert Gral-
lert. „Woher kommen die
täglich 100000 und gegebe-
nenfalls auch weit mehr
Hähnchen für den Schlacht-
betrieb?“
Es sei zu befürchten, dass

viele neue Ställe im Ein-
zugsgebiet des Betriebes
erst noch gebaut werden
müssten, insbesondere
auch in der Gemeinde Gro-
ßenkneten. „Aber wir tra-
gen auch Verantwortung
für unsere Nachbarn. Ohne
dass der Rat und die Öffent-
lichkeit umfassend auch die
Folgen dieser angeschobe-
nen Bauleitplanung ken-
nen, darf sie nicht weiterge-
führt werden. Das wäre un-
verantwortlich“, warnt
Grallert.
Die Pflicht zur Informati-

on der Bevölkerung sei eine
Verpflichtung des Bürger-
meisters. Dass die Verwal-
tung sich hierzu jetzt gut ei-
ne Woche vor der Wahl ei-
nes neuen Bürgermeisters

so festgelegt habe, sei ver-
wunderlich, aber es sei an-
dererseits auch gut so, denn
es zeige, wie wichtig es sei,
wie der zukünftige Bürger-
meister zum Thema Bürger-
beteiligung steht.
Grallert berichtet, dass

laut Mitteilung der Verwal-
tung die Firma Kreienkamp
auch nicht bereit sei, über
die am 18. April vorgesehe-
ne nichtöffentliche Infor-
mation des Rates hinaus die
Öffentlichkeit weiterge-
hend zu informieren. „Die
Firma Kreienkamp kann
man dazu nicht zwingen,
aber es hätte ihr gut zu Ge-
sicht gestanden, auch die
Bevölkerung unmittelbar zu
informieren. Diese Chance
bleibt offenbar ungenutzt –
da stellt sich die Frage, ob
jemand etwas zu verbergen
hat“, so Grallert.
Die Gruppe „Unabhängi-

ge“ lädt Interessierte zu ei-
nem Ortstermin am 4.
April, 18 Uhr, in Ahlhorn
ein. Treffpunkt ist die Clop-
penburger Straße/Ecke Tan-
nenweg. ! ÉÄ

h®äíÉ òïáåÖí s∏ÖÉä
òìã wïáëÅÜÉåëíçéé
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Ungewöhnlich viele Kiebit-
ze werden seit kurzem im
Gemeindegebiet von Gan-
derkesee gesichtet. Der orts-
ansässige Fuhrenkamp
Schutzverein spricht von
mehreren Hundert Exem-
plaren auf den Wiesen und
Feldern. Wie der erste Vor-
sitzende des Vereins, Dr.
Klaus Handke, erläutert,
handele es sich dabei nicht
um hiesige Brutvögel, son-
dern um Durchzügler auf
dem Weg von ihren Winter-
quartieren im Mittelmeer-
raum und Nordafrika nach
Nord- und Nordosteuropa.
Die außergewöhnliche Käl-
te in Mitteleuropa zwinge
die Vögel momentan zu ei-
ner Zwangspause in unse-

råÖÉï∏ÜåäáÅÜÉ îáÉäÉ háÉÄáíòÉ ìåÇ hê~åáÅÜÉ

ren Breiten. „Man spricht
auch von einem ,Zugstau‘ “,
so Handke. „Sobald es wär-
mer wird, ziehen die Vögel
weiter. Da es derzeit bei
Frost kaum wirbellose Tiere
zu Fressen gibt, konzentrie-
ren sich die Kiebitze vor al-
lem auf Weiden und frisch
gedüngte Flächen, auf de-
nen sie am ehesten noch
Nahrung finden. Ein ähnli-
cher Zugstau ist derzeit
auch bei Kranichen – zum
Beispiel südlich von Harp-
stedt oder nördlich von Be-
ckeln zu beobachten“, be-
richtet Handke.
Nach Expertenmeinung

dürfte sich der Brutbeginn
beim Kiebitz – wie auch bei
vielen anderen Vogelarten –
deutlich verzögern.

eìåÇÉêíÉ îçå háÉÄáíòÉå ê~ëíÉå ÇÉêòÉáí ~ìÑ táÉëÉå áã i~åÇâêÉáë
läÇÉåÄìêÖK ! ^êÅÜáîÑçíçW Çé~

i^kahobfp ! Die Unter-
schiede zwischen den Be-
triebssystemen Windows
und Mac OS lernen die Teil-
nehmer eines Grundlagen-
kurses kennen, den die re-
gioVHS Ganderkesee-Hude
an zwei Sonnabenden, 13.
und 20. April, anbietet. Die
Teilnehmer treffen sich je-
weils von 9 bis 17.30 Uhr in
den Räumen der VHS (Rat-
hausstraße 24) in Ganderke-
see. Im Vordergrund stehen
erste Arbeitsschritte und
Grundeinstellungen für den
Mac, zum Beispiel das Ver-
walten von Dateien, Ord-
nern und Laufwerken. „Ich
zeige außerdem, welche
umfangreichen Standard-
programme zum Lieferum-
fang des Apple-Betriebssys-
tems gehören“, sagt der Do-
zent Torsten Timm. Anmel-
dungen und nähere Infor-
mationen sind unter Tele-
fon 04222/44444 oder
04408/923162 möglich.

bêëíÉ pÅÜêáííÉ

~ã j~Å

d^kabohbpbb ! Einen Trö-
delmarkt gibt es am Sonn-
abend, 6. April, auf dem
Parkplatz vor dem Schüt-
zenhof in Ganderkesee
(Habbrügger Weg 38). Be-
ginn ist um 7 Uhr, der
Markt soll bis etwa 14 Uhr
geöffnet bleiben. Bereits um
6 Uhr können die Händler
ihre Stände aufbauen. An-
meldungen sind nicht erfor-
derlich. Jeder kann mitma-
chen, die Standgebühren
sind günstig. Kinder bis
zwölf Jahre, die ihr Spiel-
zeug verkaufen möchten,
brauchen überhaupt keine
Standgebühren zahlen. Wei-
tere Informationen unter
Telefon 05448/2405927.

qê∏ÇÉäã~êâí áå
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dêΩåÉ ìåíÉêëíΩíòÉå
qÜçêëíÉå pÅÜãáÇíâÉ

dolppbkhkbqbk ! Wer wird
neuer Bürgermeister der
Gemeinde Großenkneten?
Diese Frage entscheidet sich
an diesem Sonntag, 7. April.
Schon in der vergangenen
Woche hatten sich Carsten
Grallert und Henrik Abeln,
Mitglieder der zweiköpfigen
Gruppe „Unabhängige“, als
Unterstützer des SPD-Kandi-
daten Thorsten Schmidke
geoutet. Nun haben sich
auch die Grünen festgelegt
und ebenfalls den Sozialde-
mokraten als ihren
Wunschkandidaten ben-
annt. Die CDU/FDP-Gruppe
unterstützt bekannterweise
den parteilosen Ludger
Bickschlag, der derzeit noch
in der Stadt Friesoythe
wohnt.
„Da die Stichwahl noch

nicht wieder eingeführt ist
und somit die Wahl im ers-
ten Wahlgang entschieden
wird, ist es jetzt schon
wichtig, Position zu bezie-
hen“, betont der Kreistags-

abgeordnete der Grünen,
Eduard Hüsers. Schmidtke
sei als Ahlhorner mit guten
Orts- und Problemkenntnis-
sen eindeutig der bessere
Kandidat für eine bürger-
freundliche und zukunftsfä-
hige Entwicklung in Gro-
ßenkneten. „Die sozialen
Belange und Herausforde-
rungen in der Gemeinde,
von Kinderbetreuung über
Arbeitsplätze mit Mindest-
lohn bis Förderung der Inte-
gration von Spätaussiedlern
sind bei ihm in guten Hän-
den“, ist sich Hüsers sicher.
Den Grünen sei es zum

Beispiel wichtig, dass in der
Gemeinde kein zusätzliches
Gewerbegebiet in Steinloge
entsteht und Wald sowie
landwirtschaftliche Fläche
erhalten bleibt. „Hier ist es
an der Zeit, mit Wildeshau-
sen ins Gespräch zu kom-
men, um den Ex-Flieger-
horst gemeinsam zu entwi-
ckeln und per Vertrag die
Gewerbesteuern zu teilen.“

hrow klqfboq

łmÉêäÉå ÇÉë ~äíÉå bìêçé~ë'
^ìÑ ÉáåÉ łã~ÖáëÅÜÉ oÉáëÉ ÇìêÅÜ
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ÜìåÇÉêíëM ÇΩêÑÉå ëáÅÜ ÇáÉ _ÉëìJ
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~ÄÉåÇI SK ^éêáäI áå ÇÉê eçääÉê píK
aáçåóëáìëJháêÅÜÉ EdÉãÉáåÇÉ eìJ
ÇÉF ÑêÉìÉåK açêí ÄÉÖáååí ìã NU
rÜê ãáí ÇÉã qêáç `çåÅÉêíáåá ÇáÉ

ÇáÉëà®ÜêáÖÉ hçåòÉêíë~áëçåK mê®J
ëÉåíáÉêí ïáêÇ Ç~ë mêçÖê~ãã
łmÉêäÉå ÇÉë ~äíÉå bìêçé~ëMK aáÉ
jìëáâÉê ïáÇãÉå ëáÅÜ ÇÉê áí~äáÉJ
åáëÅÜÉå _~êçÅâãìëáâ îçå ^åíçJ
åáç sáî~äÇá ìåÇ ÇÉê ÖçäÇÉåÉå ûê~
ÇÉê táÉåÉê hä~ëëáâ îçå gçëÉéÜ
e~óÇå ìåÇ tçäÑÖ~åÖ ^ã~ÇÉìë

jçò~êíK aÉê báåíêáíí áëí ÑêÉáI ìã
ÉáåÉ péÉåÇÉ ïáêÇ ÖÉÄÉíÉåK a~ë
qêáç ÄÉëíÉÜí ëÉáí OMMVI ^åå~
pÜìäá~âçîëâ~ ëéáÉäí ÇáÉ lÄçÉI
t~å `ÜÉåÖ ÇáÉ nìÉêÑä∏íÉ ìåÇ
^åíçå ^åíçåçîóÅÜ Ç~ë c~ÖçííK
qêáç `çåÅÉêíáåá ÄÉÇÉìíÉí âäÉáåÉë
hçåòÉêíK pç ÄÉòÉáÅÜåÉíÉ ã~å áã

_~êçÅâ ëçäáëíáëÅÜ ïáêâÉåÇÉå fåJ
ëíêìãÉåí~äÖêìééåÉK a~ë båëÉãJ
ÄäÉ Ü~í ëáÅÜ òìã wáÉä ÖÉëÉíòíI ëÉäJ
íÉå ~ìÑÖÉÑΩÜêíÉ tÉêâÉ ÑΩê açéJ
éÉäêçÜêÄä~ííáåëíêìãÉåíÉ áå ÉáåÉê
ìåâçåîÉåíáçåÉääÉå hçãÄáå~íáçå
ÑΩê lÄçÉI c~Öçíí ìåÇ cä∏íÉ òì
dÉÜ∏ê òì ÄêáåÖÉåK
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Zum monatlichen Stamm-
tisch lädt der Kreisverband
der Piratenpartei für Frei-
tag, 5. April, ein. Das Tref-
fen beginnt um 20 Uhr im
Airfield Hotel & Restaurant
an der Otto-Lilienthal-Stra-
ße 23 in Ganderkesee. Gäste
sowie Interessierte sind
herzlich willkommen. Es
soll wie immer einen regen
Austausch über aktuelle
Themen aus dem Landkreis
Oldenburg geben.

qêÉÑÑÉå

ÇÉê máê~íÉå

e^qqbk ! Wer Spaß an der
niederdeutschen Sprache
hat, sollte am kommenden
Freitag, 5. April, um 15 Uhr
ins Rathaus der Gemeinde
Hatten (Hauptstraße 21)
kommen. Die Verwaltung
lädt zu einem ungezwunge-
nen Klönschnack auf Platt-
deutsch ein.

pÅÜå~Åâ

~ìÑ mä~íí

mçëíâ~êíÉ ÑΩê ÉáåÉå dÉåÉê~íáçåÉå~ìëí~ìëÅÜ

mê®îÉåíáçåëê~í ïáêÄí
ìã ïÉáíÉêÉ jáíëíêÉáíÉê

d^kabohbpbb ! Die Arbeits-
gruppe „Generationen im
Dialog“ des Präventionsra-
tes Ganderkesee wirbt mit
einer Postkarte um weitere
Mitstreiter. Die Karte zeigt
als Motiv einen gebastelten
Igel sowie Hände von Kin-
dern und älteren Menschen.
Als Botschaft ist auf der Kar-
te „EinIgeln – Nicht mit
uns“ zu lesen.
„Dieses Motto soll darauf

hinweisen, dass wir uns für
ein Miteinander der Genera-
tionen einsetzen“, erklärt
Gemeindejugendpflegerin
Hille Krenz, die als Ge-
schäftsführerin des Präven-
tionsrates das Zusammen-
wirken der einzelnen Ar-
beitsgruppen koordiniert.
Die Postkarte macht auf

ein Projekt aufmerksam,

bei dem im vergangenen
Jahr junge Beschäftigte der
Delme-Werkstätten und Eh-
renamtliche des Senioren-
beirates gemeinsam Igelbur-
gen für Kindergärten ge-
baut haben. „Das Projekt
war ein voller Erfolg“, be-
tont Krenz. „Vielleicht ist
das für weitere Freiwillige
eine Motivation, sich eben-
falls in der Arbeitsgruppe
des Präventionsrates einzu-
bringen – entweder persön-
lich oder einfach mit einer
guten Idee.“
Wer interessiert ist, kann

sich unter Telefon
04222/44404 oder per Mail
(h.krenz@ganderkesee) bei
Hille Krenz melden. Weite-
re Infos unter www.gemein-
deganderkesee.de/praeven-
tionsrat.html.

e^qqbk ! Die Hattener Orts-
gruppe des NABU trifft sich
am morgigen Donnerstag
um 19.30 Uhr im Café Bi-
stro Forum. Interessierte
Gäste sind zu diesem Tref-
fen wie immer herzlich
willkommen. Es soll einen
bunten Themenaustausch
geben.

k^_r ä®Çí òìã

^ìëí~ìëÅÜ Éáå
NQIR jáääáçåÉå hìÄáâãÉíÉê t~ëëÉê

pmaJsÉêíêÉíÉê ÄÉëìÅÜÉå t~ëëÉêïÉêâ dêç≈ÉåâåÉíÉå ìåÇ _áçÜçÑ _~âÉåÜìë

dolppbkhkbqbk ! Der Euro-
paabgeordnete Matthias
Groote (SPD) aus Leer hat
vor kurzem das Wasser-
werk Großenkneten und
den Biohof Bakenhus des
Oldenburg-Ostfriesischen
Wasserverbandes (OOWV)
besucht. Ebenso wie die
SPD-Landtagsabgeordneten
Renate Geuter und Axel
Brammer ließ er sich von
OOWV-Geschäftsführer Pe-
ter Kaufmann erläutern,
dass es ohne gutes Grund-
wasser kein gutes Trinkwas-
ser geben könnte. Der
Grundwasserschutz, den
der OOWV in Kooperation
mit Landwirten betreibe, sei
aus diesem Grund enorm
wichtig.
In Großenkneten werden

im Jahr aus 55 Förderbrun-
nen 14,5 Millionen Kubik-
meter Grundwasser gewon-
nen und zu Trinkwasser
aufbereitet.
OOWV-Verbandsvorsteher

Frank Eger wies darauf hin,
dass die Zeiten, in denen
Grundwasser unendlich
vorhanden war, vorbei sei-
en. Groote bezeichnete des-
halb die Privatisierungsplä-

ne für die Wasserversor-
gung als „skandalös“.
Auf dem Biohof Baken-

hus machte Dr. Hans große
Beilage, Mitarbeiter im
OOWV-Bereich Gewässerbe-
wirtschaftung, deutlich,
dass der 130-Hektar-Hof
„keine große Spielwiese ist.
Hier wird durch den Päch-
ter aktive Landwirtschaft
betrieben“. Ein Unterschied

zu herkömmlichen Betrie-
ben sei allenfalls, dass man
auf dem Biohof keinen
Düngerstreuer und keine
Pflanzenschutzspritze fin-
den werde. Der Hof unter-
liege der Kreislaufwirt-
schaft, Gülle und Mist wür-
den auf eigenen Flächen
ausgebracht.
Gastgeber und Gäste wa-

ren sich einig, dass die Ent-

wicklung von Kauf- und
Pachtpreisen für landwirt-
schaftliche Flächen ge-
stoppt werden muss. Auch
mit Blick auf die Privatisie-
rungspläne der EU-Kommis-
sion für die Trinkwassersor-
gung stellte der Europaab-
geordnete fest, „dass uns
das Thema Wasser in den
nächsten Jahren noch sehr
fordern wird“.
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